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— An die Uebergabc der deutschen Antwortnote haben sich in
London, Brüssel und Paris mündliche Erklärungen durch die
deutschen Botschafter geknüpft.

— Aus der Zeche Hantel bei Sterkrade hat sich infolge der
Beschädigung einer Schachtmauer ein starker Wassereinbruch
ereignet. Ein Bergmann wurde schwer verletzt.

— Bei Hersfeld (Hessen) wurden bei einem Eisenbahnunfall,
der durch das Entgleisen einer Lokomotive verursacht war , zahl¬
reiche Reisende verletzt.

— Im Schwarzwald ist bei einer Temperatur unter dem
Gefrierpunkt Schncesall eingetreten.

— In China hat Hochwasser, das durch einen Dammbruch
entstanden ist, grasten Schaden angerichtet.

Teilnahme
igung mei-
rs, Schwie¬
mels, sagen
sten Dank.
restern des
aufopfernde
en, die den
t in liebe¬
alle Kranz-

Frankreich und Amerika.

Lisgkrisck , |
5gfried.

schloss^

Dreifuß*

reilmbM
icher Art , AdW
dwurf von i  ,

KlagebeaE,.
-gen.
ungen, Vorn'
n.Steuererkla^eklamationeN
rden

frsf ii.
>rt durch:

e Jlcmiii®
erstratze 4.

«arten «
' entspr-cĥ ,
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Die Ablehnung des französischen Angebots in der Frage
der Schuldenregelung mit Amerika hat in der französischen
Presse starkes Mißbehagen hervorgerufen , obwohl von einem
Teil noch auf die Möglichkeit einer Verständigung mit den
Bereinigten Staaten hingewiesen wird.

„Ere Nouvelle " sagt, die Ablehnung des französischen An¬
gebotes sei das erste Glied in der langen Kette von Ent-
t ä u s chu n g e n und stellt Betrachtungen über die Vorzugs¬
behandlung an , die Deutschland während der letzten Jahre
eingeräumt worden sei, und über den schroffen Standpunkt
Amerikas gegenüber Frankreich . Der amerikanische Gegen¬
vorschlag wünsche, wie der Sonderberichterstatter des „Echo
de Paris " aus Washington meldet , daß d,e ersten Jahres¬
leistungen Frankreichs anstelle von 25 Millionen Dollar gegen
40 Millionen Dollar und die Jahresleistungen vom 22. Jahre
ob 135 Millionen betragen sollten gegenüber dem französischen
Angebot von 90 Millionen . Die Gegensätze seien aber nicht
unüberbrückbar . Ein Kompromiß könne auf der Grundlage
des englisch-französischen Angebotes herbeigeführt werden.
Der französische Staat würde dann zur Bilanzierung seiner
Schulden an England und Amerika neue Steuern in Höhe von
2 Milliarden Frs . ausschreiben müssen.

„Petit Parisien"  bereitet die Oeffentlichkeit darauf
dor, daß die ftanzösische Abordnung möglicherweise unver¬
richteter Dinge zurückkehrt. Trotz der gedruckten Finanzlage
Frankreichs , sagt das Blatt , habe es die ftanzösische Delegation
«brr nicht notig , ein Abkommen um jeden Preis herbei¬
zuführen . Von amerikanischer Seite sei behauptet worden , daß
di« unmittelbare Folge eines Vorschlages der eingeleiteten Ver¬
handlungen die Umnöglichkeit für Frankreich bedeute, eine
neue Anleihe in den Vereinigten Staaten unterzubringen.
Frankreich sei aber zur Erlangung einer neuen Anleihe keines¬
wegs auf die Vereinigten Staaten angewiesen , sondern würde
duch in Europa noch kapitalkräftige Geldgeber finden.

Wie der „New York Herald"  berichtet , erklärte
Staatssekretär Winston Zeitungsvertretern , daß das franzö¬
sische Angebot von der amerikanischen Regierung eingehend
geprüft worden sei, lehnte es aber ab , die Gerüchte zu bestäti¬
gen, nach denen die französischen Vorschläge glatt verworfen
wurden . Bon einem anderen Mitglied der Schuldenfundie¬
rungskommission wurde jedoch gesagt, daß das ftanzösische An¬
erbieten auch nicht einen Augenblick von der amerikanischen
Regierung ernsthaft in Erwägung gezogen worden sei. Die
Tür zu weiteren Verhandlungen bleibe osten, da es den Fran¬
zosen fteistehe , neue Vorschläge zu unterbreiten.

Der Sonderberichterstatter des „M a t i n" in Wastiington
glaubt einen Optimismus seststellen zu können , da anscheinend
her ftanzösische und der amerikanische Standpunkt einander
in nähern begonnen hätten . Die Amerikaner wollten nicht
hinter den Engländern zurückstehen. Wenn man von Paris
TtArE. Öftere . : l in  SiVvfn rttßmrtfs rV>rr STUr>A itWr
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Sie badischen Parteien zur paktsrage.
Eine Entschließung der Demokraten.

Die größeren Parteien Badens hielten in diesen Tagen
ihre Parteitagungen ab , ans denen besonders eingehend die
bevorstehende Sicherheitskonferenz behandelt wurde.

Auf dem Parteitag der Demokratischen Partei
in Pforzheim sprach zunächst Staatspräsident Dr . Hellpach
über die Vorgänge in Kehl . Als nächster Redner machte
Reichsminister a . D . Koch längere Ausführungen über bic
politische Lage. Im Anschluß an die Rede wurde eine Ent¬
schließung gefaßt , in der es u . a. heißt:

Die Deutsch-Demokratische Partei Badens verfolgt die Ver¬
handlungen über den Sicherheitspakt als eine Partei des
Grenzgebietes mit ganz besonderem Interesse . Sie begrüßt
grundsätzlich alle Bestrebungen , die einer ehrlichen Verständi-
gnng und einem auf Recht gegründeten Frieden zwischen den
beiden großen Nachbarvölkern dienen.

Die Haltung der Dentschnationalcn Volkspartei.
Auch auf dem Parteitag der Deutschnationalen Volkspartei

in M a n n h e i m stand die Frage des Abschlusses eines Sicher¬
heitspaktes im Vordergründe des allgemeinen Interesses . Nach
einer längeren Aussprache wurde folgende Entschließung an¬
genommen , in der es zum Schlüsse heißt:

Der Abschluß eines endgültigen Vertrages ist davon ab¬
hängig zu machen, daß a) über die frühere Räumung der
zweiten und dritten Zone und die frühere Abstimmung im
Saargebict bindende Abmachungen erzielt werden; v) über die
Durchführung einer allgemeinen Abrüstung entsprechend dem
Versailler Vertrag und der Villkerbundsidce bindende Zusagen
gegeben sind.

Die Deutsche Volkspartei zur Außenpolitik.
Auf dem Parteitag der Deutschen Volkspartei in

Baden - Baden  behandelte der badische Reichstagsabge¬
ordnete Dr . C u r t i u s die Probleme der deutschen Außen¬
politik. Er betonte die Wichtigkeit der Teilnahme Deutschlands
an der Sicherheitspaktkonserenz.

Die Räumung der Kölner Zone sei eine Selbstverständlich¬
keit. Der Redner glaubt , daß ein fester Räumungstermin
bevorsteht . Für die zweite und dritte Zone fordert er im Ein¬
klang mit allen Parteien eine Aenderung des Besetzungs¬
regimes , dessen Notwendigkeit mit dem Abschluß eines Sicher-
heitspakies überhaupt entfalle.

In einer Entschließung  wurde dem Reichsaußen¬
minister Dr . Stresemann die uneingeschränkte Anerkennung
ftir seine Politik ausgesprochen.

Der Schlußakt ln Genf.

->ach Washington reife , dürfe man niemals den Weg über
London nehmen . Caillaux wisse das nicht. Im Verlauf der
privaten Unterredungen , die er gestern und vorgestern mit
Schatzsekretär Mellon gehabt habe , habe er jedes Mißverständ¬
nis äseitigt und zu verstehen gegeben, daß keine Zahlung an
England geleistet und kein Abkommen mit ihm getroffen werde,
ohne die gleiche Zahlung und die gleiche Abmachung Amerika
Legenüber. Nach dieser Erklärung habe der Zwischenfall mit
den, während des Krieges der Bank von Frankreich gegebenen
Darlehen beseitigt werden können . Nur z w e i wichti g e
Punkte blieben noch zu regeln : die Frage der Höhe der künfti-
6en Zahlungen und die Frage der Zahlungsfähigkeit Frank¬
reichs. Die Amerikaner würden keine Schwierigkeiten bereiten,
Um für die Dauer von fünf oder zehn Jahren Zahlungen
Unzunehmen, vorausgesetzt , daß eben England keine höheren
Zahlungen erhält.

Wie aus Washington gemeldet wird , wird der französische
Finanzminister Caillaux nun Vorschlägen, daß die erste Jahres-
zahlung von 25 Millionen Dollar auf 30 Millionen , ja sogar
Ms 35 Millionen erhöht werde . Es wird aber die eventuelle
Revision der Zahlungsfähigkeit Frankreichs gefordert , im Falle
ftr Dawes -Plan nicht mehr funktionieren könne. _ lieber die
letztere Frage habe Caillaux mit dem amerikanischen Dele¬
gierten bis jetzt nur offiziös gesprochen.

In seinem Schlußwort in der Völkerbundssitzung dankte der
Vorsitzende Dandurant der Schweiz für ihre Gastfreundschaft,
ferner den: Generalsekretär des Völkerbundes und seinen Mit-
abeitern für ihre mühevolle Tätigkeit und der Presse für ihre
Mitarbeit ain Werke des Friedens.

Der Redner gab einen Ueberblick über die Tätigkeit des
Völkerbundes während des letzten Jahres , die in der Voll¬
versammlung ihren Abschluß fand . Wenn die heikle Frage
des Schutzes der Minderheiten zu keinem bestimmten Ergebnis
geführt habe, so sei sie doch Gegenstand lebhafter Debatten
gewesen. Ans ihnen sei hervorgegangen , daß der Völkerbund¬
rat mit peinlicher Gewissenhaftigkeit die schwierige Aufgabe
zu lösen gesucht habe , die ihm die Versammlung übertragen
habe, indem sie

die Jnteresien der nationalen Minderheiten
unter seinen Schutz stellte. Wir sind weiter davon überzeugt,
daß die Mandatsmächte die Verhältnisse in den Mandats¬
gebieten wirklich bessern wollen . Die Versammlung hat deut¬
lich zum Ausdruck gebracht, daß sie l -n Krieg als ein inter¬
nationales Verbrechen ansehe. Von neuem habe man die Not¬
wendigkeit des Schiedsgerichtes und der Sicherheit hervor¬
gehoben, die zunächst auf dem Wege von Sonderverträgen
verwirklicht werden müßten.

Nach diesen Worten wurde die Versammlung beschlossen.

Schweres Eisenbahnunglück bei Kassel.
Acht Schwerverletzte, zahlreiche Leichtverletzte.

In der Nähe von Hersfeld , Regierungsbezirk Kassel,
ereignete sich Samstag vormittag ein schwerer Eisenbahn¬
unfall , bei dem zahlreiche Fahrgäste verletzt wurden.

Infolge des aufgeweichten Bodens, eine Folge des anhal¬
tenden Regens in den letzten Wochen, hatten schwere Eisen¬
bahnbohlen teilweise keinen festen Untergrund mehr. Als
Samstag vormittag ein Zug der Hersfelder Kreisbahn die
gefährliche Stelle passierte, sprangen zwei Lokomotive» aus
dem Gleis. Die nachdrückcnden schwer beladenen Güter¬
wagen schoben die drei hinter dem Packwagen angchängten
Personenwagen Hl. und IV. Klasse mit solcher Wucht zu¬
sammen, daß einer von diesen völlig zcrtrünnnert wurde.
Bei dem Unglück wurden acht Reisende sehr schwer verletzt.
Ganz besonders schwere Verletzungen trug der Kreisbahn-
direktor Rille aus Hersfeld davon. Der von Bebra herbe,-
gerufene Hilfsgerütezug begann sofort mit den Ausräumungs-
arbcitcn.
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lieber das Unglück selbst werden folgende Einzelheiten
bekannt:

Bei dem Anprall drückten die schwer beladenen Güter¬
wagen mit aller Gewalt auf die drei Personenwagen , die sich
zwischen dem Packwagen und den Güterwagen befanden und
schoben sie ineinander . Den stärksten Druck hatte der erste
Personenwagen auszuhalten , der vollständig zertrümmert
wurde . Sämtliche acht Verletzte wurden nach Anlegung von
Notverbänden in das Landkrankenhaus Hersfeld gebracht.

Der Krieg in Mrollo.
Eine neue französisch-spanische Offensive.

An der französisch-spanischen Marokkofront werden eine
Reihe von Offensivnnternehmen vorbereitet , die im Madrider
Abkommen und in dem durch das ftanzösische und spanische
Kommando aufgestellten Plane sestgelegt worden sind.

Nach einer Meldung aus Fez sollen die französischen Trrrp-
pen mit Unterstützung von leichter und schwerer Artillerie,
Flugzeugen und starken Kavallerieabteilungen in dem von
general Petain ausersehenen Frontabschnitt einen Vorstoß
unternehmen , während die spanischen Truppen das von Prima
de Rivera bezeichnet? Ziel zu erreichen versuchen würden.
Diese Offensivmaßnahmen würden entsprechend dem Gelände
und der Jahreszeit betrieben werden . Wenn Abd el Krim
vor Eintritt des Winters nicht bezwungen werde , so werde doch
zum wenigsten sein Ruf derart erschüttert und der Stamm
seiner Getreuen io gelichtet werden , daß im kommenden Früh¬
jahr seine Lage sehr bedenklich sein werde.

Aidir eingenommen?
Nach einer Meldung aus London sollen nach einer Mittei¬

lung des Generals Primo de Rivera, die durch die spanische
Botschaft verbreitet worden sei, die spanischen Truppen Ajdir,
die Hauptstadt Abd el Krims, genommen haben. Obwohl keine
Nachricht über diesen außerordentlich wichtigen Erfolg von
irgend einer anderen Quelle aus verbreitet worden sei, werde
ihre Richtigkeit angezweifelt.

Nach einer Havasmeldung aus Fez soll Abd el Krim an der
spanischen Front versuchen, zahlreiche Truppen zu sammeln.

Volitistbe Tagesschau.
-h.  Die Preissenkungsaktion der Reichsregierung. Wie das

„Berliner Tageblatt " mitzutellen weiß , findet in absehbarer
Zeit eine Konferenz zwischen dem Reichswirtschaftsministerium,
dem Reichsernährungsministerinm und den Fachreferenten der
Länder über die Preissenkungsaktion der Reichsregierung statt.
Auf dieser Konferenz sollen bestimmte Beschlüsse über Maß¬
nahmen zur Durchführung des Preisabbaues gefaßt iverden.

Dank des Reichspräsidenten an die Eisenbahner. Der
Reichspräsident von Hmdenburg hat wahrend seiner Anwesen¬
heit im beftciten Ruhrgebiet bei mehreren Gelegenheiten vor
den zu seiner Begrüßung erschienenen Eisenbahnern seine hohe
Anerkennung und seinen tief gefühlten Dank für die Treue und
Tapferkeit zum Ausdruck gebracht , mit der sie während der
zurückliegenden schweren Zeiten für die deutsche Sache gekämpft
und geduldet haben . Er hat , da er nicht jedem einzelnen die
Hand drücken konnte, den Reichseisenbahndirektionspräsidenten
beauftragt , dies den gesamten Eisenbahnern bekanntzugeben.

**  Abschluß der Amerika -Anleihe des bayerischen Staates.
Nach einer halbamtlichen Meldung sind die langwierigen Ver¬
handlungen mit der amerikanischen Bankengruppe wegen
Uebernahme der bayerischen Staatsanleihe nunmehr abge¬
schlossen. Eine amerikanische Bankengrnppe übernimmt
15 Millionen Dollar einer K̂ prozentigen bayerischen Serien-
Anleihe , 1 bis 20 Jahre laufend, , zum Kurse von 89 netto,
wobei die Rückzahlung des Anleiherestes nach fünf Jahren zu
Pari zulässig ist, für die Zwecke der bayerischen Großtvasser-
kraft-Unternehmnngen und der staatlichen tverbenden Betriebe.
Die Anleihe soll alsbald auf dem amerikanischen Markt zur
Zeichnung aufgelegt werden . Der Anleihevertrag wurde an,
26. September abends in München unterzeichnet.

Handelsvertragsverhandlungen. In den nächsten Tagen
werden unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten verschiedene
Beratungen stattfinden , in denen nian sich mit den weiteren
Richtlinien für die Handelsvertragsverhandlungen .mit Deutsch¬
land befassen wird . An diesen Beratungen werden Vertreter
des Finanzministeriums , des Außenministeriums und des
Ministeriums für Handel und Gewerbe sowie der Vorsitzende
der polnischen Delegation , Dr . Krondzynski , der am 1. Oktober
nach Berlin znrückreist, teilnehmen.

**  Abkommen für das Saargebiet . Am 1 . Oktober 1925
werden zwischen Frankreich und dem Saargebiet zwei Ab¬
kommen in Kraft treten , die ain 25. Januar 1925 von dem
Präsidenten der Regterungskommission für das Saargebiet,
Raonlt , und Clementel unterzeichnet wurden . Diese Ab¬
machungen bezwecken, fiir das Saargcbie ! das Regime der
indirekten Abgaben einzuführen und außerdem das Regime
der in Frankreich dem Monopol unterworfenen Produkte.
Dadurch soll die Zollschranke , die bisher in Forbach und m
Saargemünd bestand , fortfallen , ohne daß die Regiernngs-
kommission gezwungen ist, die ae?ey' 'che:'. ft 'T ' ösiii *
stlmmnnaen eni ' nsü --r .:’.



Sra die Sicherheitskonferenz.
Mündliche Erläuterungen der deutschen Botschafter.

Bei der Uebergabe der deutschen Antwortnote auf die Ein¬
ladung der Alliierten zur Teilnahme au der Sicherheitskonfe¬
renz haben die deutschen Botschafter in London , Paris und
Brüssel mündliche Mitteilungen und Erläuterungen geknüpft.

Gegenstand dieser Mitteilungen waren die Kr , . schuld¬
frage und die Räumung der Kölner Zone . Die Räumung der
Kölner Zone wird zwar nicht als Voraussetzung für die Pakt-
Verhandlungen bezeichnet. Es wird aber deutlich kundgcgcben,
daß die Stellungnahme der Alliierten zu der Frage der Räu¬
mung der Kölner Zone von notwendiger Bedeutung für die
Verhandlungen sein wird . Die mündlichen Verhandlungen
der Botschafter wurden beim Abschluß der Unterredungen in
der Form einer Verbalnote auch schriftlich sowohl in London
und in Paris als auch in Brüssel übergeben.

Zur Zeit der Uebergabe der Antwortnote war der fran¬
zösische Außenminister B r i a n d noch nicht nach Paris zurück¬
gekehrt. Der deutsche Botschafter ist am Montag nachträglich
von Briand empfangen ivorden , um ihm auf seinen Wunsch
eine Reihe ergänzender Auskünfte über die deutsche Antwort
zu erteilen.

Eine Unterredung mit Dr . Stresemanu.
Der Berliner Sonderberichterstatter des „Matin " hatte

Gelegenheit , mit Dr . Stresemann  persönlich zu spreche».
Bei dieser Gelegenheit betonte der Außenminister u . a .:

„Ich bin davon befriedigt , daß unser Botschafter
Gelegenheit hat , in der Kriegsschulfrage mit Herrn
Briand  zu sprechen. Er wird ihm die Absicht der deut¬
schen Regierung klar zum Ausdruck bringen . Die
deutsche Negierung hat ihrerseits wiederholt erklärt , daß
sie ein positives Ergebnis der Verhandlungen über den
Sicherheitspakt begrüßen werde und die von unserem
Botschafter abgegebene Erklärung bezweckt gerade , die¬
jenige Atmosphäre gegenseitiger innerer Gleichberech¬
tigung und Zusammenarbeit zu schaffen, die die Voraus¬
setzung für ein gutes Ergebnis der Arbeiten der Minister¬
konferenz ist."

*

Der Londoner paltentwurs.
Eingreifen der Garanten ohne Völkerbund.

Die „ Vossische Zeitung " meldet aus London : Die „Sundah
Times " sind in der Lage, mitzuteilen , daß der Sicherheitspakt,
der auf der Juristeukonsereuz ausgcarbectet ivorden sei, aus
einer Einführungsformel und nur wenigen Paragraphen be¬
stehe. In der Einführungsformel , die sich eng an die Neu - ,
tralitätsverträge über Belgien und Luxemburg anschließt,
beteuern die Unterzeichner des Vertrages ihren Willen , den I
Frieden zu wahren und die bestehenden Grenzen im Westen
nicht zu verletzen und , wenn nötig , zu schützen.

Dann werden die Fälle definiert , in denen die nicht un¬
mittelbar an einem Konflikt im Westen beteiligten Mächte,
also in erster Linie England und Italien , berechtigt sein wür¬
den, auf Grund einer freien Entscheidung ohne besonderes
Mandat des Völkerbundes einem angegriffenen Staat zu Hilfe
zu kommen. Diese Fälle seien:

1. Grcnzüberschrcitungeu seitens bewaffneter Massen (also
große Heereseinheiten ) eines Staates gegen einen anderen
Staat.

8. Militärische Konzentrationen von erheblichen Trupp -
Massen im entmilitarisierten Rheinland mit der offen¬
kundige» Absicht des die Konzcniration vornehtnenden
Staates , einen andreen Staat , der an das Rheinland
grenzt , anzugreifen.

Das Eingreifen eines der Garanten des Vertrages ohne
Mandat schließt nicht aus , daß der/Streitfall gleichzeitig mit
dem Eingreifen dieses Staates dem Völkerbund zur Entschei¬
dung unterbreitet werden könne. In allen übrigen Konflikten
würden die Garantiebestimmungen erst auf Grund eines Be¬
schlusses des Völkerbundsrates oder einer anderen in den
Schieosgerichtsverträgen vorgesehenen Körperschaft rechts¬
kräftig.

Gin neues Zechenunalülk.
Großer Wassereinbruch aus der Zeche Haniel.

Auf Schacht II der Zeche Haniel bei S t e r kr a d e ereignete
sich am Freitag und Sanistag ein großes Unglück, dem er¬
freulicherweise keine Menschenleben zum Opfer gefallen sind.

Freitagnachmittag machte sich auf der zweiten Sohle des
600 Meter tiefen Schachtes ein Wasscreinbruch bemerkbar , der
sich erst am Samstag voll auswirkte . Anscheinend ist, wie die
Bergbaukommission bis jetzt festgeftellt hat , das Unglück aus
den Bruch einer Schachtmauer zurückzuführen . Die Wasser¬
fluten ergossen sich am Samstagmittag in den Schacht. Sechs
Bergleute waren zurzeit des Unglücks auf der ersten Sohle
beschäftigt und wurden von der ungeheuren Wucht des Lust¬
drucks mehrere Meter weit fortgeschleudert. Außer einem
Armbruch eines Bergmanns erlitten die Bergleute keine erheb¬
lichen Verletzungen . Sie konnten sich noch rechtzeitig vor den
Wasser- und Schlammfluten in Sicherheit bringen . Die Wasser¬
fluten setzten mit ungeheurer Geschwindigkeit den ganzen
Schacht unter Wasser und strömten dann durch einen großen
Zngangsstollen zu den benachbarten Zechen.

Die Zechen der Gutehoffnungshütte bei Sterkrade und
Osterfeld wurden stark gefährdet . Eine dieser Zechen der
Gutehoffnungshütte wurde auf der untersten Sohle durch die
Schlammassen in einer Höhe von 75 Zentimeter und mehreren
Kilometer Ausdehnung überflutet . Eine weitere Ausdehnung
wurde durch rechtzeitiges Abdämmen der Schlammfluten ver¬
hindert . Am Samstagnachmittag stürzte der Schacht tt der
Zeche Haniel vollständig ein.

Die Ursache.
Das Unglück ist wahrscheinlich durch Bruch eines Tüb¬

bingringes in der Schachtmauer erfolgt , die dann von den
Wassermassen eingedrückt wurde . Auch an eine Förderung ans
dem alten Schacht ist vorläufig nicht zu denken.

Die bergaintliche Darstellung über den Einsturz der Zeche
„Haniel " lautet : Aus der neuen , noch im Bau begriffenen
Schachtanlage der Gute Hoffnungshütte bei Bottrop erfolgte
am 25. d. M . nachmittags in dem 550 Meter tiefen Schacht
bei 75 Meter Tiefe ein Schwimmsanddurchbruch . Der Schacht
wurde seinerzeit nach dent Gefrierverfahren abgeteuft . Das
Abtensen war Ende August 1925 beendet. Der Schacht sollte
jetzt für die Inbetriebnahme fertiggestellt werden . Aus noch
nicht einwandfrei aufgeklärte Weise brachen einige Tübbings¬
segmente des eisernen Schachtbaues , wodurch sich große
Schwemmsandmengen in dem Schacht ergossen und den
Schacht in seinem oberen Teil zum Einsturz brachte. Im
Schacht selbst war zur Zeit des Durchbruches niemand be¬
schäftigt; abgesehen von einem nur Leichtverletzten ist bei dem
Unglück niemand zu Schaden gekommen.

Sandelsteil.
Berlin , 88 . September.

— Devisenmarkt . Das internationale Devisengeschäft führte
ebenfalls zu keinen nennenswerten Kursänderungen . Der Zloty
wurde ebenso wie die norwegische Währung zu den letzten Kursen
gehandelt . Reichsmark gegen. London 20,85, gegen Amsterdam
59,20, Paris 5,02 %.

— Effektenmarkt . Das Geschäft an der Börse stand heute im
Zeichen des israelitischen Festtages , so daß durch den schwachen
Besuch die seit einiger Zeit ohnehin geringen Umsätze einen
weiteren Rückgang erfuhren . Die Abschlüsse ans allen Markt¬
gebieten waren bedeutungslos.

— Produktenmarkt . Es wurde gezahlt für 100 Kg . : Weizen
märk . 20,2—20,7 , Roggen mark . 14,8—15,3, Sommergerste 20,6
bis 23,0, Wintergerste 17,0—17,5, Hafer mark . 17,2—18,0, Weizen¬
mehl 27,50—31,25, Roggenmehl 22,00—24,00 , Weizenkleie 10,00,
Roggenkleie 9,20 . Produkten -Termine : Weizen per Oktober 22,4
bis W,5 , per Dezember 22,8 .50,  Roggen per Oktober 16,4—16,4 .50,
per Dezember 17,2—17,3.

Frankfurt a. M ., 28. September.
— Devisenmarkt . Der internationale Devisenverkehr liegt

ruhig bei kaum veränderten Kursen.
— Effektenmarkt. Der Wochenanfang brachte der Börse recht

geringes Geschäft bei kleinen Schwankungen. Der hohe jüdische
Feiertag , der die Besucherzahl an der Börse stark verringerte,
beeinträchtigte das Geschäft ganz erheblich, so daß Umsätze nur
in wenigen bevorzugten Papieren zustande kommen konnten.

— Produktenmarkt . Es wurde gezahlt für 100 Kg .: Weizen
83.00 . Roggen 18.00. Sommergerste 25.00—27,60. Kaker inlnn d.

20.00—21.00 , Mats gew W .W,  Weizenmehl 38.00,' Roggen, » B
26.00—26.50, Weizenkleie 10.00—10.25, Roggenkleie 10.00—10.25.
Tendenz : geschäftslos.

— Schlachtvichmarkt . Auftrieb : 4782 Schweine . Preise:
Schweine 92—94, 82—91, 96—98, 95—98, 95—97, 80—90.
Marktverlanf : Langsam ; großer Ueberstand.

Aus Mer Wett.
□ Eine Gedenktafel für Walther Rathenau . An einem

Hause in der Verlängerten Hedemannstraße in Berlin
wurde eine Gedenktafel für Walther Rathenau enthüllt.
Rathenau hat in diesem Hause die von ihm begründete
Kriegsrohstvffabteilung ein Jahr lang geleitet . Auf der
schlichten rechteckigen Tafel aus Kirchhainer Marmor , deren
Entwurf von Baumeister Jeßner stammt , sind die Worte ein¬
gemeißelt : „In diesem Hause arbeitete in den Jahren 1914
bis 1919 die von Walther Rathenau begründete Kriegsroh¬
stoffabteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums.

□ Schneefall im Schwarzwald . Nachdem in den letzten
Tagen aus den Höhen des S ch iv a r z w a l de s wiederholt
leichtes Schneeflockengericsel niedergegangen war , hat gestern
abend auf dem Feldberg bei unter den Gefrierpunkt sinkender
Temperatur Schneefall eingesetzt. Heute morgen 7 Uhr wurde
auf dem Feldberg eine Schneedecke von 5 Zentimeter gemessen.
Auch andere Höhen des Schwarzwaldes tragen zum Teil eine
leichte Schneedecke.

□ Die Koblenzer Posträuber noch nicht gefaßt. Ern
Gerücht , daß die Posträuber , die vor acht Tagen 92 000 Mall
stahlen , im Westerwald ergriffen ivorden seien, hat sich noch
nicht bewahrheitet . Trotz aller Bemühungen der Post und
der Kriminalpolizei ist es noch nicht gelungen . Aufklärung
in diese rätselhafte Angelegenheit zu bringen.

□ Zu der Mordsache Rosen. Auf Betreiben des Verteidi-
oers Nechtöanwalt Berner ist die Entlassung des Ehepaars
Standtke aus der Untersuchungshaft erfolgt . Die Reumann
erklärte in der Vernehmung , daß die Anschuldigungen der drei
Nntersuchnngsgefangenen Standtke , Paaschik und Ramminger
unwahr seien. Die Neuniann blieb vollkomnien ruhig unv
gleichgültig den Aussagen des Paaschik gegenüber . Ein b^
lastendes Moment liegt 'gegen die Neumann darin , daß sie sich
nicht nach dem Schicksal des Ermordeten nach dem angeblichen
Ueberfall in der Nähe erkundigte . Sie versuchte, die Sache ft
darzustellen , daß es sich zunächst um einen vorbereiteten Raub
gehandelt habe , bei dem die Täter gestört worden seien. S,e
folgert das auch daraus , daß die Betten , die sie auf der Fluchs
aus dem Fenster geworfen habe, beim Eintreffen der Polizei
an einer anderen Stelle lagen . — Frau Standtke , die Tochter
der Neumann , betont nach wie vor ihre Unschuld. Sie habe
mit kindlicher Liebe an Professor Rosen gehangen , der für sie
sehr Viel getan habe . Wenn sie bemerkt hätte , daß ihre Mutter
irgend etwas Schlechtes gegen Professor Rosen im Schilde
führe , so hätte sie Rosen sofort benachrichtigt , oder sie hätte
ihre Mutter auf ihren Geisteszustand hin untersuchen lasse».

□ Wegen Nanbmordverdachts sestgenommen. In Mün¬
chen wurde ein ISjähriger Taglöhner aus Oesterreich fest¬
genommen , der unter dem Verdacht steht, den Dienstknecht
Johann Mitterreiier in einem Heustadel am südöstlichen Sim-
seeuser ermordet und beraubt zu haben . Der Verhaftete stellt
die Tat entschieden in Abrede.

preußischer Landtag.
Berlin , 28. Septenwer.

Das Haus setzt die Beratung des Wohlsahrtshaushaltes bei der
Besprechung der Wohnungs - und Siedlungssragen fort.

Abg . Haese -Wiesbaden (Soz .) ging auf die Notwendigkeit der
Erhaltung und Verbesierung des Schutzes der Bauarbeiter gegen.
Unfallgefahr näher ein und forderte ein preußisches Bauarbeiter-
Schutzgesetz.

Abg . Schluckcbier (Dntl .) erklärte , die freie Wohnungswirtschaft
werde neue Arbeitsgelegenheit schaffen und auch dem Mittelstand
wieder anfhelfen . Daher sollte so rasch wie möglich ein Um¬
schwung erfolgen . Notwendig sei vor allem , daß dem Wohnungs¬
bau ein besonderer Anteil aus der Hauszinssteuer zugewendet
werde.

Abg . Hagemann (Zentr .) tritt für die Förderung des Klein¬
gartenwesens ein.

Abg . Lützendorf (Wirisch . Vereinig .) betont , daß für seine»
Antrag ans Auslösung des Wohlfahrtsniinisteriums lediglich sach¬
liche, nicht persönliche Gründe maßgebend seien.

Die Diamantenkönigin. !
Roman von Erich Friesen.

13) (Nachdruck verboten .)

Als sie wieder ins Krankenzimmer tritt , ist in dem
Zustand des Kranken keine Veränderung eingetreten
und , als sie in ihrer Ratlosigkeit kölnisches Wasser
ans ihr Taschentuch träufelt , um damit Stirn und
Schläfen des Bewußtlosen einzureiben , bleibt auch die¬
ses. ohne Erfolg.

Nach einer halben Stunde kehrt der Kammerdiener
in Begleitung eines Arztes zurück , der indes beim An¬
blick des Patienten nur bedauernd die Achseln zuckt.

„Ein Schlaganfakl — Blutandrang nach dem Kopf
— scheint heftige Gemütserregung gehabt zu haben ."
Gertrud hat die Empfindung , als greife eine kalte
Faust nach ihrem Herzen.

„Ist Gefahr vorhanden ?" ringt es sich von ihren
bleichen Lippen.

Wieder jenes stumme und doch so beredte Achsel¬
zucken — und die Arme weiß , wie es steht ; qualvolle
Angst im Herzen , wankt sie in ihr Zimmer , um das
Gesellschaftsgewand abzuwerfen und ihre zitternden
Glieder .in ein warmes Hauskleid zu hüllen.

Inzwischen hat inan den fast bewegungslosen Pa¬
tienten .in seinem Schlafgemach bequem gebettet und ;
während der ganzen Nacht wacht der Arzt mit dem
Kammerdiener am Krankenlager , während Gertrud sich
auf dringenden Wunsch des Arztes wieder in ihr Zim¬
mer begeben hat , freilich nicht , um zu schlafen . Tvdes-
bleich hockt sie am Fenster und starrt hinauf zum dunk¬
len Firmament , von dem noch immer Schneeflocke aus

! Schneeslocke niedersallt , nnd ihr ist , als Jbreite sich
auch über ihr Denken und Empfinden ein Schleier —

' gleichwie die Schneedecke draußen über die Erde - —
Am nächsten Morgen scheint dem Kranken die Be¬

sinnung zurückzukeyren , doch versucht er vergebens zu
sprechen ; die Zunge , wie die ganze linke Körperseite,
ist gelähmt , und mit Anstrengung bewegt er den rechten
Arm hin und her , als ob er etwas sagen , etwas , aus-
drücken wolle.

Gertrud kniet neben dem Schmerzenslager des
Oheims nieder und stellt allerhand Fragen an ihn;
er scheint sie zu verstehen , denn wiederholt antwortet
er durch mattes Kopfschütteln.

Gertruds Pulse fliegen ; die Todesangst mn das
Leben des geliebten Verwandten raubt ihr fast die Be¬
sinnung und nur mit Aufbietung all ihrer Kräfte
hält sie sich aufrecht.

Je weiter sie fragt , um so erregter wird der Kranke
und um so heftiger werden seine Armbewegungen;
seine Lippen bewegen sich, ohne einen Laut hervorzu¬
bringen , und er scheint zu ahnen , daß sein Leben nur
noch nach Stunden zählt.

Gertruds ganzes Denken und Empfinden gipfelt
in dem Wunsche , ihn zu beruhigen , sie zermartert fast
ihr Hirn , unt einen Ausweg zu finden , wie der Teure
sich ihr verständlich machen könne.

„Willst Du jemanden sehen , Onkel Eberhard ?"
fragt sie abermals eindringlich . „Vielleicht einen un¬
serer Bekannten ?"

Seine umflorten Augen erhellen sich ein wenig
und er versucht , mit dem Kopf zu nicken , kaum merk¬
lich, doch Gertrud hat .ihn verstanden.

„Ich werde Dir die Namen unserer Bekannten neu¬
nen , lieöer Onkel . Sobald es der richtige ist , drückst
Du meine Hand ."

Sie ergreift seine unruhig ans der Bettdecke her¬
umtastende Rechte und hält sie fest in der ihren , dann
nennt sie laut und deutlich mehrere Namen.

Kein auch noch so leiser Druck erfolgt als Antwort.
„Doktor Winterstein !" kommt es von neuem von

den Lippen des Mädchens und ein krampfhaftes Drücken
ihrer Hand zeigt Gertrud , daß sie endlich auf der rich¬
tigen Spur ist , worauf sie sofort nach dem Notar
schickt, der auch schnell erscheint.

Durch geschicktes Fragen und sorgsamste Aufmerk¬
samkeit bekommen beide endlich heraus , daß der Ster¬
bende sein Testament zu machen wünsche , doch während
der Notar im Nebenzimmer alles Nötige vorbereitet,
bemerkt Gertrud eine neue heftige Unruhe bet dem
Kranken , und wieder gelingt es ihr , dem Gegenstand
seiner Ansregung auf die Spur zu kommen : als sie
die Spicgelkassette , die er ihr geschenkt , vor ihm hin¬
stellt , versucht er , lebhaft mit dem Kopf zu nicken.

„Du willst noch einmal meine Versichermig , daß
ich niich niemals von der Kassette trennen werde , Onkel
Eberhard ?"

Erregt schüttelt er den Kopf und sein Gesicht sieht
so bekümmert aus , die rechte Hand fährt so unruhig
auf der Bettdecke hin und her , daß Gertrud kaum
mehr die Tränen zurückzuhalten vermag ; schluchzend
stellt sie eine Frage nach der anderen , dreht sie die
Kassette nach allen Seiten — vergebens.

Als tiefe Seufzer aus der geanälten Brust des
Sterbenden dringen , aus seinen .Aarzlosin Angen Trän,
aus Träne in den grauen Bart herabrinnt , ist es end¬
lich mit ihrer Selbstbeherrschung vorbei und in ihr
Zimmer eilend , überläßt sie sich dort ihrem Schmerz.

(Fortsetzung folgt .)
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AusM und Fm.
Nachzahlung von Winzerkredite»? Zur Frage der

fbmzerkredite hat die Zentrumsfraktion an den hessischen
Landtag eine Anfrage gerichtet, ob unter Bezugnahme auf die
0>der Rheinprovinz den Winzern nachgezahlten Kredite auch
wr den hessischen Weinbau eine Nachzahlung, in welcher Höhe
^ud bis wann in Frage kommt.

A Erwischt. In Frankfurt  wurde der mehrfach mit
öuchthaus vorbestrafte Gustav Reischmann auf frischer Tat
sttappt und festgenommen, als er einem Reisenden im Haupt-
sahnhvf am Billettschalter den Koffer entwendet hat. Reisch-l s . , r (7Z-. Vs a t TvV4- um a 111 niii;
JJ’ttn» ist auf diesem Gebiete Spezialist

er im Hauptbahnhof in letzter Zeit eine ganze Inzahl
und hat zugegeben,

, U H Uli ''ciuu ^ ivuy | i.7 , , . . . & , w ^ ^ « ,
Koffer entwendet hat, die er in den Anlagen und Klosetts
^öffnet, den Inhalt entnommen und daun hat stehen lassen.
. A Skelettfund. Bei Erdarbeiten neben dem Hofe des
MNanzamtes in H ö ch st a. M. stieß man im Gartenland
stwa 1.50 Meter tief auf ein menschliches Skelett, das tvohl
schon 100 Jahre oder noch länger dort geruht hat. Der
Schädel, dessen gesundes Gebiß noch gut erhalten ist, weist an
der linken Schläfe Spuren einer Verletzung auf. Wann und
chie der Leichnam an den Fundort gekommen ist, dafür fehlt
ieder Anhaltspunkt.

A Landarbeiten für Gefangene. Die Verwaltung des
ssntralgefängnisses Freiendiez  betreibt auf einem zirka
°v Morgen großen und von der Domäne gepachteten Gelände,
fischen Bahnhof Limburg und Bahnhof Freiendiez gelegen,
Feldwirtschaft. Der größte Teil davon wird bei der geplanten
Erweiterung der Limburger Bahnhossaulagen in Anspruch
genommen werden, so daß dafür Ersatz gesucht werden muß.
Es war dafür das Müllcrsche Gut in Aussicht genommen.
911 einer Konferenz , zu der ein Vertreter des Justiz - und des
Manzmiuisters aus Berlin und die zuständigen Beamten
°us Frankfurt erschienen waren, mußte jedoch von diesem
Elan abgesehen werden, da die Entfernung des Gutes vom
Gefängnis zu weit ist.

A Beim Wildern getötet. In letzter Zeit machen sich in
"sin  a-e n wiederholt Wilddiebe bemerkbar. Aus einem Kon«
!t°llqanq bemerkte der Förster Bender aus Wernhorn einen
Olderer, der auf Hasen Pirschte. Auf Anruf legte der Wilderer
M den Förster an . Dieser machte von seiner Schußwaffe Ge¬
such und erschoß den unbekannten Wilddieb, der als der
^jährige Jeremias RuPP aus Cronberg ermittelt wurde.
, A Aus der Wetterau. Die mit jedem Tag von neuem

Übergehenden Regenschauer erfüllen den Landwirt mrt
°«ngen Sorgen bezüglich der Kartoffelernte. Fänlniserschei-
Jungen machen sich schon überall bemerkbar . An der reichen
nepfelernte tvird auch bei dem schlechten-vicieuuc .o.eo u.uy w . Wetter unentwegt
^itergearbeitet.
„ A Das neue Kurhaus des Untertaunuskreises. Aus
?a >i ge nsch Walbach  wird geschrieben: In dem be, der
ätzten Tagung des Kr »istages für den Untertaunuskreis über-
tpief,. . (VI r . • i f Jf . 1T. ... 0,. t iUvuV Smt V\ rvYYiirtSp'fot 'T 1TTVtOlfl11
richten Mgleitschreiben wird über den letzt vollendeten Umbau
^8 Kreishauses u . a . folgendes gesagt : „Große bauliche Mängel’v*>zcreisyaules U. O. joigeuue*
;n dem vor mehr als 60 Jahren gebauten Harrse und die Not
Müdigkeit, den freudlosen Hotelbau in ein reprasentives, den
Ansprüchen einer modernen Verwaltung genügendes Behörden-umzuivandeln , gab im April 1925 Veranlassung zu dem
>lan eines umfassenden Umbaues . Mitte Mai wurde bereits
js't der Ausführung begonnen ; und in den folgenden Monaten
?"rde die Aufgabe unter der feinsinnigen , künstlerischen Lei-Sw. .. -CVma  STDöTTirmTinff iiTth R̂pniiCrUlKl§ ssS der Architekten, Dipl.-Jng . Möllinghofs und Regicrungs-
?>umeister Schönnagl aus Idstein , und unter der tatkräftigen
Glichen Bauleitung des Kreisbaumeisters Becker gelost und
stacht jetzt das Gebäude im Zusammenhang mit dem Grün der
chNanlaqen in seinem neuetl Gewände einen vornehmen,
^bMvnischen Eindruck." , . . . — -» - - Ez, A Der Einbruch in das Obcrlahnstciner Rathaus.
Mrde sestqestellt , daß die Einbrecher bei dem bereits gemeldeten
Einbruch in das Rathaus in O b e r l a h n ft e i n den Betrag
«°N nahezu 500 Mark erbeuteten . Bisher ist man noch nicht

die Spur der Täter gekommen.
A Postkrastwagenverkehr in Rheinhessen . Im Kreisamt

a i n z fand unter Vorsitz des Provinzialdirektors Dr . Usmgert n z tanö unter Jöoqt ? oes
i«tte Besprechung wegen der weiteren Ausbreitung des Post-
^nstivagenverkehrs in Rheinhessen statt . Es wurde beschlossen

Änê Linie" vön '̂Mainz—Draisheim —Partenheim-
^ "lssheim—@t. Johann (Rheinhessen) nut Anschluß an
Urendlingen und Kreuznach durch die elektrische Bahn . Die
x°stverwaltung wird voraussichtlich einen Wagen IN St.
«ohann oder Sprendlingen und einen zweiten Wagen in Acalnz
Ästellen. Es ist beabsichtigt, vormittags, mittags und gegen
nbend je eine Fahrt in beiden Richtungen ausfuhren zn lasten.

A Die Arbeiten am Mainzer Dom. Nachdem die Unter-
^gungsarbeiten des östlichen Teiles des Mainzer  Domes

sind und nunmehr die Unterfangungs- und Siche-
^Ngsarbeiten am westlichen Teil des Domes ausgenommen>gsarbeiten am westlichen Teil des Domes ausgenommei
j!°rden, hat das Bischö liche Domkapitel beschlossen, den Gottes
Hft nach dem Ostchor zu verlegen. Das südliche Portal am
^ ft freut eu >̂I<!^ ift bent \r»tphpv nipnffneti böoeuext Jöiri?'ebftauenplatz ist dem Verkehr wieder geöfsnet; dagegen wird
M Leichhofportal firr den Verkehr geschlossen bleiben bis zur
Mtigstellung der Westgruppe, die bis Weihnachten vollendet
nin dürste.

Lette Nachrichten.
Die Revision eines Todesurteils verivorfen.

. « onstanz, 28. September. Der Erste Strassenat des Reichs-
Nichts in Leipzig beschäftigte sich mit der Revision des Land¬

war.

Mkeistrevoot wurve erwa m ver Mttre zwischen He« und
Kommandoturm getroffen, es sank innerhalb einer Atmute.
Die „City of Rome" warf sofort beleuchtete Ringbojen über
Bord und hatte in sechs oder sieben Minuten ein Rettungsboot
ausgesetzt, jedoch versagten nach einiger Zeit die Scheinwerfer.
Außer den geretteten drei Mann war von der Besatzung des
Unterseebootes niemand zu sehen.

Bon den Passagieren der „City of Rome" wird berichtet,
daß von zahlreichen Reisenden, die sich an Deck befanden, nur
sehr wenige das Herannahen des Unterseebootes bemerkten.
Zur Warnung vor der drohenden Gefahr sei dreimal hinter¬
einander die Schifissirenc ectänt. Einer der Geretteten, der
Matrose Lira , berichtet, daß er mit anderen Matrosen und dem
Kommandanten des Unterseebootes sich in der Nähe der offenen
Luke befand. Als nach dem Zusamnienstoß Wasser emströmte,
verloren sie den Boden unter den Füßen, Lira verstrickte sich
in die Radio-Antenne des Unterseebootes, konnte sich aber im
letzten Augenblick noch frei machen. Die Neberlebenden haben
wenig Hoffnung, daß von den übrigen 34 Mann der Unter-
seebootsbesatzung noch einer am Leben ist, da nach dem Zu¬
sammenstoß Chlorgas in die inneren Räume ausströmte; einer
der Geretteten war davon schon fast überwältigt worden.

Sofales.
Hochheim am Main , den 29. September 1925.

_r . Todesfall . Am Dienstag in der verflossenen Woche
verstarb nach längerem Leiden im hohen Alter von 77
Fahren dahier der Wingertsmann der Graf von Echon-
born 'schen Eutsverwaltnng , Herr Philipp Joseph Petry.
Derselbe wurde am Freitag unter zahlreicher Beteiligung
von Vereinen und sonstigen Leidtragenden zur letzten Ruhe
bestattet . Am Grabe sang der Gesangverein „Sangerver-
einiaung " zwei stimmungsvolle Trauerchöre . Kranze nnt
ehrenvollen Nachrufen wurden niedergelegt vom Vorstand
des Gesangvereins „Sängervereinigung, " ferner von der
Verwaltung der Graf von Schönborn 'schen Gutsverwaltung,
den Weinbergsleuten derselben und der FahresUasch 1848
Der Verstorbene war beinahe 52 Jahre ein treuer J-rennd
und Pfleger des deutschen Mäunergesanges . Auch war er
ein eifriges Mitglied des „Katholischen Arbeitervereins
dahier und brachte stets der Zentrumssache sein volles
Interesse entgegen . Durch seine freundliche, bescheidene
Persönlichkeit erfreute sich der Verblichene allgemeiner
Beliebtheit, die auch durch die große Trauer an seinem
Grabe ßum Ausdruck kam. Er möge ruhen in Frieden!

Wie in der4P Härtefouds für Rhein- und Ruhrschäden. ww
Presse bereits mitgeteilt lvorden ist, stehen dem Reichsminister
Mir die besetzten Gebiete Mttel zur Verfügung, die zur Be¬
seitigung von Härtefällen auf dem Gebiete der Rhein- und
Ruhrschäden bestiinmt sind. Als letzter Termin für die An¬
meldung der Schäden war teilweise der 30. September 1925
genannt . Nach einer neuerlichen Mitteilung des Reichs-

Hinweis . Auf die Beilage „Wohlfeile Woche" der
Firma Blumenthal in Wiesbaden machen wir ganz be¬
sonders aufmerksam . _

MMeMoniiMrant Der Mt Mimt®.
Betrifft : Wahl zum Kommunallandtag und Kreistag , am

25.  Oktober 1925.
Gemäß Runderlaß des Min . d. Innern vom 20. Au¬

gust 1925 liegen die Wählerlisten für beide Wahlen von
Sonnabend , den 26. September bis Sonnabend , den 3.
Oktober ds . Jrs . einschließlich hier im Rathause . Zimmer
6, von vormittags 8 bis 12 Uhr zur Einsicht für jedermann
offen. Einsprüche gegen die Listen können bis 3. Oktober
1925 mittags 12 Uhr schriftlich beim Magistrat erhoben
werden . Einwurf des Einspruches in den Hausbriefkasten

^ Indern Wahlberechtigten gehen dieser Tage Wahlbe¬
nachrichtigungskarten zu. Diejenigen Wahlberechtigten,
welche aus irgend einem Grunde solche nicht erhalten,
sind in die Stimmlisten nicht ausgenommen und müssen
sich in dem Zeitraum , wie oben angegeben , melden , da
sie sonst zu den Wahlen nicht zugelassen werden.

'Wahlberechtigt ist jeder Deutsche männlichen oder weib¬
lichen Geschlechts, der am Wahltage das 20. Lebensjahr
vollendet hat und in der Provinz bezw. in dem Kreise
seinen Wohnsitz hat . Ausgeschlossen vom Wahlrecht ist:
1. wer entmündigt ist oder unter vorläufiger Vormund¬
schaft oder wegen geistiger Gebrechen unter Pflegschaft

L. wer die bürgerlichen Ehrenrechte nicht besitzt.
Behindert in der Ausübung ihres Wahlrechts sind Per¬

sonen, die wegen Geisteskrankheit oder Geistesschwäche in
einer Heil - oder Pflegeanstalt untergebracht sind, ferner
Straf - und Untersuchungsgefangene , sowie Personen , die
infolge gerichtlicher oder polizeilicher Anordnung m Ver¬
wahrung gehalten werden . Ausgenommen sind Personen,
die sich aus politischen Gründen in Schutzhaft befinden.

Wählen kann nur , wer in einer Wählerliste eingetragen
ist. Wahlscheine werden zu diesen beiden Wahlen nicht
ausgegeben.

Hochheim a. M ., den 21. September 1925.
Der Magistrat : Arzbächer.

Ministers für die besetzten Gebiete ist diese Frist verlängert
' ' - ~ . — - — — festglund als letzter Termin der 15. Oktober 1925 festgesetzt worden.

Anmeldungen können also noch bis zu diesem Tage bei dem
Reichsminister für die besetzten Gebiete, Berlin W. 9, Leip¬
zigerplatz 17, eingereicht werden.

4P Gutschrift von Nachnahme- und Postauftragsbeträge»
auf ern Postscheckkonto im Bestimmungsland. Vom 1. Ok¬
tober an ist oie Gutschrift von Nachnahmebeträgen auf ein
Postscheckkonto im Bestimmungsland bei Briefsendnngen und
staketen zulässig im Verkehr mit dem Sc"» ■VW*.. , . ..... „w.. Saargebiet , Dänemark,

Freie Stadt Danzig, Luxemburg und der Schweiz. Im Ver¬
kehr mit Belgien, den Niederlanden und der Tschechoslowakei
kann die Gutschrift von Nachnahmebeträgenim Bestimmungs¬
land zunächst noch nicht stattfinden. Im Postauftrmssverkehr
fft die Gutschrift der eingezogeuen Beträge auf ein Postscheck¬
konto im Bestimmungsland nach wie vor zulässig int Verkehr

°F,chts in Leipzig beschäftigte sich Mil oer Reoijivn oes icano-
^rtes Erich Meyer aus Königsberg , der vom Konstanzer
?ch>vuraericht wegen Ermordung des Landwirtes Schäfer inSchwurgericht wegen Ermordung des Landwirtes Schäf
^ Nähe von Heiligenberg zum Tode verurteilt worden -
ege Revision wurde verivorfen, jedoch wird das Todesurteil
xcht Vvllstreckt werden, da Meyer von der österreichischen
Legierung nur unter der Bedingung ansgeliefert wurde, daß
*'0 etwaiges Todesurteil nicht vollzogen werde.

Ser Lnlergang des8 51.
Nähere Einzelheiten.

. Die ersten Nachrichten über den Zusammenstoß des ameri-«ch-»«ws? v»
{NbeiTiefeiTeftätigt. Die „City of Rome" ist mit den drei
überlebenden in Bo•.«ivHwu . ... ^ j  ft 0 n angekommen.

In einer Mitteilung au die Presse °sklärtc Kapitän Dielst,
habe das Unterseeboot um 10 Uhr 24 nachts in nächster

?chhe rechts voraus gesichtet; sofort habe er d,e Geschwmdigkett
Kringelt und die Maschinen rückwärts laufen lassen. Das
Unterseeboot habe sich jedoch in voller Fahrt weiterbewegtundnve« Moment water sei der Zusammenstoß erkolat. DaS

mit dem Saargebiet , Belgien, Dänemark, Luxemburg, den
Niederlanden, der Schweiz und der Tschechoslowakeisowie
Vom 1. Oktober an auch mit Freie Stadt Danzig.

# Warnung vor Ankauf von sogenannten Telephon-
Verstärkern für Telephone. In letzter Zeit haben im R h e i n-
land  zwei schon bekannte junge Leute hauptsächlich an
Banken sogenannte Tonverstärker, Marke „Eureka", zum
Preise von 10 Mark verkauft, die zu teuer sind und auch
üinen praktischen Wert haben. Wenn auch ein Teil der
Käufer mit den Apparaten zufrieden ist, so muß doch darauf
huigewiesen werden, daß die Herstellung eines solchen Appa¬
rates nur auf 10 Pfg . zu stehen kommt und die Vertreiber
desselben ihn selbst eiusetzen und hierbei den Hörer des Tele¬
phons durch Anziehen der Membrane schärfer einstellen.

4p Drucksachensendungenin die Schweiz. Nach der
Schweiz können fortan den Drucksachensendungen mit schwei¬
zerischen Postwertzeichen freigemachte Karten (Postkarten,
Postanweisnngcn, Kartenbriefe, Bücherzettel usw.) beigefügt
Werden, die mit gedruckter Aufschrift oder gedrucktem Wort¬
laut versehen sind und im übrigen den Bedingungen für
Drucksachen entsprechen. Ebenso können den Drucksache,l-
seildnngen aus der Schwiez nach Deutschland mit deutschen
Postwertzeichen freigeinachte Karten derselben Art beigesügt
werden. Im übrigen ist vom 1. Oktober an im Verkehr mit
der Schweiz die Versendung von nnentwerteten oder ent-

- werteten Freimarken und anderen Postwertzeichen gegen die
Drucksacheugebühr nicht mehr zugelassen.

4P Die amerikanischen Reiseschecks sind wechselsteuerpflichtig.
Einer Zuschrift der Agentur der Amcrican-Linie entnehmen
wir : Die Zahl Ser Deutschland besuchenden Amerikaner ist
dieses Jahr sehr groß und aller Voraussicht nach wird inl
kommenden Jahre ' dieser Verkehr eher zu- als abnehmen. Da
ist es von größter Wichtigkeit, daß die Geschäftswelt, insbeson¬
dere der Einzelhandel, das Hotel- und Gastwirtsgewerbe,
Kenntnis davon erlangt, daß die Finanzbehöroen sich neuer¬
dings auf den Standpunkt stellen, daß die Traveler-Chcques
(Reiseschecks), die vornehmlich von Amerikanern als beliebte
Zahlungsmitteln gebraucht werden, als wechselsteuerpflichtig
zu behandeln sind. Wer daher solche Traveler -Schecks, gleich¬
gültig, ob diese von der Internationalen Mercantic Marine
Comp, oder Amerikan-Expreß-Comp., oder sonst einer Bank
ausgegebeil sind, in Zahlung nimmt, hat vom Zahlenden
gleichzeitig den Steuerbetrag einzuziehen und die in den Vor¬
schriften des Wechselsteuergesetzes entsprechenden Wechsel¬
stempel, Steuerzeichen auf der Rückseite des Traveler-Schecks

Mittwoch 30.
Donnerstag 1.
Freitag 2.
Samstag !!.
Sonntag 4.

Wocherrfpielplu
Stadttheater Mainz.

„Amslia"
Ihre königliche Hoheit

„Mona Lisa"
Raniper

„Martha"

Anfang 7.30 Uhr
Anfang 8.00 Uhr
Anfang 8.00 Uhr
Anfang 8 .00 Uhr
Anfang 3.00 Uhr

Das
beliebte und Feffox billige

Waschmittel

mit gar . Fettgehalt von 30/35°/0
Meiner verehrten Kundschaft gehe ich hierdurch bekannt,

da& mich mein ehemaliger Vertreter Herr Karl Storch nicht
mehr vertritt und nicht berechtigt ist das so beliebte und
gute Seifenpulver Fetlox zu verkaufen.

Georg Simon
Vaseline , Oele, Fette u. Seifenprodukte
Nikolasstr . 32 Wiesbaden Telefon 103

Bestellungen für Hoehheim nimmt entgegen:
Philipp Oechler, Hochheim, Eppsteinerstr . 2

Ernstes und Heileres.
Woher kommen die „Spezereien"?

Die Straite Settlements verschicken jährlich für 725 000
Pfund Sterling Ananaskonserven — so las man mit tvässri-
gcm Mund in Ullsteins „Weltatlas " — Gewürze aber für
1P Millionen Pfund . Daneben gewaltige Mengen Tapioka
und Sago . Persien liefert Sesam, Trauben und andere Früchte,
Arabien Feigen , Tamarinde , Myrrhen , Weihrauch , Kassia,
Sesam und î oloquinten; Malaga und die ostindischen Inseln
Pfeffer, Muskatnuß, Vanille, Sago , Tapioka; Zeylon Zimt,
Kakao und vor allem Tee. Aus China kommt neben diesem
und Reis Rhabarber , Ginseng (eine Universalhcilwnrzel),
Kanlpser; aus Siam Pfeffer, Kardamom, Zimt und Sesam.
Kolanüsse, Mamick und Bananen kommen aus Zentralafrika,
ebendaher Datteln und Kaffee; Gewürznelken und Maul¬
beere» aus Biadagaskar, Orangen , Datteln , Feigen, Pomeran-
zen, Pistazien unb Manbeln aus Algier unb Tunis , Erbnuiiev «f V,1 -Vn ... cnc.cc... —2  cm-fund spanischer Pfeffer aus Westafrika, Koka, Mandioka und
Qninoa schließlich— tver weiß, daß das eine Nahrung », und
Medizinpflanze von Bedeutung ist? — kommen neben Kaffee
5kakao, Ingwer , Vanille, Mate-Tee und Bananen aus Sn«
amerika. Wir kaufen sie im Laden um die Ecke, ohne groß
über ihr „Woher" nachzudenken, diese „Spezereien". Aber ein
Blick auf die Wirtschaftskartenund Statistiken ist gut, um uns
tm zeigen, wie eng durch tausend Kleinigkeiten des Alltags die
Völker untereinander verflochten sind. Denn daraus erwachsen
Hoffnungen aus eine bessere Zukunft.

Die Lebeflstiüigteft des Menschen.

anzubringen. Der Reichsminister der Finanzen hat bestimmt,
daß ein Fall der höchstrichterlichen Entscheidung zugeführt
wird und daß vorerst die Traveler -Schecks als wechselsteuer¬
pflichtig zu behandeln sind. Auf den Ausgang des Rechts-
mittelbcrfahrens darf man gebannt sein.



BerniWtes.
’Ä Hesien-Naffauifcher Provinzialstädtetag. Der Hepen-

Nasiauische Provinzialstädtetag, der am Freitag und Sams¬
tag in Frankfurt  a . M. stattfindet, wurde am Donners¬
tag durch die Hauptversammlungen des Nassauischen und
Hesfisch-Waldeckschen Städtetages eingeleitet. Auf dem Nassau¬
ischen Städtetag wandte sich Bürgermeister Karthaus-
Weilburg in seinem Referat über die Rechtsbestellung der Ge¬
meinden hinsichtlich ihrer Waldungen gegen .'des Forstgesetz.
"" " " ' ‘ - Ge-

kfurt
Weiterhin wurde von Bürgermeister Asch Höchst die Ge
werbesteuerfrage und von Magistratsrat M che l - Frankfui
die Aenderung der Fürsorgepflichtverordnnnq besprochen. An

^ ^ I V • MM V-V»VJ»| V«.V» v*. » MM V . \y  V V O v »1*•| «
die Aenderung der Fürsorgepflichtverordnn.ig besprochen. Auf
dem Hesfisch-Waldeckschen StLdleĥ berichtete Oberbürqer-
meister Dr . B o i g t --Marburg über die Streitfrage des dem
Kronprinzen im Jahre 1905 zugesagteil Geschenkes. Er emp¬
fiehlt, dem ehemaligen Kronprinzen das Geschenk auszuliefern
und es ihm zu überlassen, es gegebenenfalls wohltätigen
Zwecken zuzuwenden, lieber die Vereinbarung der Haushalts¬
pläne referierte Stadtkämmerer Lange-Hanau. Als nächster
Tagungsort wird Wiesbaden gewählt.

A Bürgermeister Asch verläßt Höchst. Bürgermeister
Asch - Höchst hat die Wahl zum Stadtkämmerer in Frankfurt
angenommen. Sein Ausscheiden̂ au^ seinem Höchster Amteam t . November ertolaen. 2)ic ruenbesetzuna der Büraer-
meisterstelle von Höchst wirb ln diesen Tagen ausgeschriebenwerden.

A Türkischer Besuch i« Kassel. Auf Einladung der In¬
dustrie- und Handelskammer in Kassel  besuchteii am Mon¬
tag und Dienstag der türkische Botschafter in Berlin Exzellenz
Kemal Eddin Sami Pascha und der Leiter der Handelsabtei¬
lung der Türkischen Botschaft die Stadt Kassel,  um mit der
Industrie in Verbindung zu kommen. Am Montag besichtigten
die Gäste die Sehenswürdigkeiten Kassels. Der Dienstag war
der Industrie gewidmet. Besichtigt wurden die Credesche
Eisenbahnwagenfabrik, in der gegenwärtig vierzig Wagen für
die türkische Staatsbahn hergesteut werden, die enschel-Werke,
die Salzmannfche Segeltuchfäbrik und das Lichtenauer Werk
von Fröhlich & Wolfs. Am Abend gab die Industrie - und
Handelskammer dem türkischen Botschafter zu Ehren ein Abend¬
essen, wobei HandelskammerpräsidentPfeiffer dem Botschafter
für seinen Besuch dankte. Exzellenz Kemal Eddin erwiderte
mit warmen Worten. Er erinnerte daran , was die Türkei
Deutschland zu danken habe.

A Wieder Viehmärkte in Bingen. Die bereits vor dem
Kriege in Bingen  abgehaltenen Zucht-, Fett - und Milch¬
viehmärkte werden in den nächsten Tagen wieder stattfinden.

Overhitbersyerm aus Uder Engelstadt , Bubenhein , nach
Schivabenheim (Selz ) begonnen.

A Tarifkündigung. Die Weinbergsarbeiter des R h e i n -
g a u s haben den bestehenden Tarif zum 1. Oktober 1926 ge¬
kündigt und eine Erhöhung der bestehenden Tariflöhne
verlangt.

A Einbruch beim Bürgermeisteramt in Oberlahnstein. Nachts
wurde das Bürgermeisteramt O b e r l a h n st e i n von Ein¬
brechern heimgesucht. Die Täter erbrachen sämtliche Schränke
und durchwühlten die Akten. Ob und was gestohlen, konnle
mcht festgestcllt werden. Kleinere Geldbeträge, die sich
in den Kassen der einzelnen Büros befanden, haben die Ein¬
brecher mitgenommen.

inA Explosionsunglück. Zwei Chauffeure arbeiteten ...
Guntersblum  an einem Personenauto, als plötzlich der
Motor explodierte. Beide Wagenführer befanden sich dadurch
zwischen den brennenden Wagenteilen. Ein herbeieilender
Herr erstickte mit dem Wasser der Schlauchleitung zuerst die
Flammen und befreite dann die beiden Chauffeure aus ihrer
gefährlichen Lage. Sie hatten jedoch bereits schwere Brand¬
wunden am ganzen Körper erlitten.

A Die Brandstiftung bei der Bürgermeisterwahl. Wie
wir bereits meldeten, stand bei einer Feier nach der Bürger¬
meisterwahl in Eich die Scheune des Bürgermeisters plötzlich
in Flammen . Jetzt wurde ein Arbeiter aus Guntersblum
wegen Brandstiftung verhaftet, der von mehreren Personen
gesehen worden war , wie er von der Brandstätte eilte.

A Aenderung von Reichsbahndirektionsbezirken. Vom
1. Oktober ab wird die Grenze zwischen den Reichsbahndirek-
tionsbezirken Mainz und Trier  auf der Strecke Simmern
—Boppard von Knr. 15,57 hinter Castellaun nach Km. 45,6
vor Buchholz verlegt. Alle Anträge und Anfragen, die sich
auf diesen Streckenabschnittbeziehen, sind daher künftig der
RcichsbahudirektionTrier zuzuleiten.

Da Bingen für die Abhaltung solcher Märkte günstig und
Mi.zentral liegt und die erforderlichen Bahn-, Schiffs- und son¬

stigen Verbindungen nach allen Richtungen hin besitzt, waren
die Märkte stets außerordentlichgut befahren. Der erste Vieh¬
markt ist am Donnerstag , den 1. Oktober-, die weiteren Märkte
finden am 15. und 29. Oktober, 12. und 19. November und
3. und 17. Dezember statt.

A Verkehrsverbcsserung. Die Binger  Nebenbahnen-
l .-G., die seit einiger Zeit einen regelmäßigen Autoverkehr

zwischen Bingen - Ockenheim - Ober Hilbersheim
auskübrt. hat  mit dem erweiterte» Betrieb der Linie von

Der Korso in der Mittel- und Kleinstadt.
„ Jede Stadt,mag sie nun 5000 oder 500 000 Einwohner

zahlen, hat ihre Lieblingsstraße, auf der sich täglich in den
Spatnachmittagsstunden oder auch zur eiligen Geschäftszeit
an den Vormittagen ein reger Verkehr entwickelt, ein bewegtes
Straßenbild , das der Südländer , der noch mehr wie der Nord¬
länder für das Straßenleben schwärmt, einen Korso nennt.
Dre Leute wollen Neues sehen und selbst gesehen werben. Sie
erzählen sich Neuigkeiten und hören z>l, besuchen die Läden,
kaufen ein, und der Einkauf gibt wieder neue Unterhaltung.
Das ist amüsant , und am amüsantesten vielleicht in dex kleinen
Stadt , wo einer den anderen kennt und das Gespräch also am
allerwenigsten abreißt.

So angenehm diese Promenande, die jetzt in den Herbst-
ta$ett, wo der Verkehr nach draußen nachgelassen hat, am
stärksten zu sein pflegt, auch sein mag, sie hat auch ihre Schat¬
tenseiten: eine Straße ist im allgemeinen nicht als Unter-
haltungsplatẑ da, sondern sie dient dem Verkehr. Die Mehr¬
zahl der Passanten strebt vorwärts und empfindet die Unter-
haltungsinscln oder kleinen Versammlungen, die sich auf dem
Gehwege bilden, als sehr störend. Die Stadtverwaltungen
swden das vielfach anerkannt. Durch Verfügungen weisen sie
das Publikum an, keine Hindernisse im Straßenverkehr zu be¬
reiten und alle Störunge « für die Fubaänaer ru verbüteo.

^  Deutsch-dänische Wirtschaftsverhandlungen. Wik &
„Frankfurter Zeitung" meldet, wird das dänische Außen»»!'
sterium in Verhandlungen mit der deutschen Regierung st,
treten, um Zollherabsetzuugen auf Grund des dänischen Dch,
begünstigungsrechtes zu erlangen. Das dänische Landw»
schaftSministerium hat Material gesammelt über die
drohung der landwirtschaftlichen Ausfuhr Dänemarks &,lt
das deutsche Zollgesetz.

mm Der unvermeidbare Winterfeldzug in Marokko.
aus Fez gemeldet wird, ist selkfft das französische
kvmmando überzeugt, daß ein Winterfcldzug in Marokko"
abwendbar ist. Abgesehen von den mit der Hinauszieh"":7 fl)
des Entscheidungskampfesverbundenen Opfern an Gut
Blut bedeutet die Verschiebung der Entscheidung in Mar""
einen großen Ersolg Abd el Krims , der zu neuen Angrs!
seiner Truppen wieder Zeit gewonnen hat.

mm Zur Lage in Syrien . Den französischen Truppen u#
Führung des Generals Gamolin ist es gelungen, die von ^
Drusen gewonnene Zitadelle von Sueida zurückzugeivin"'
Die Franzosen stießen beim Vormarsch auf heftigen Wi">
stand, da die Drusen den Vormarsch zum Stehen bringen wo
teu. Die Vortrupps der französischen Abteilung nahulen "
kräftiger Unterstützung von
Drusen zogen sich nordtvärts

Panzerwagen die Stellung.
>von Sueida zurück.

P

Sporl-Aachrichken.
Fußballergebnisse.

Mainbezirk:
Hanau 93 — Union Niederrad 3:1; Kickers Offenbach —

tracht Frankfurt 3:2; Germania 94 — Fußballsportverein 1
Heldetia Frankfurt — Viktoria Aschaffenbnrg 0:2.

Rheinhessen-Saar:
Saarbrücken — Wiesbaden 2:0; Wormatia Wornis —

4:3; Höchst — Borussia Nennkirchen 3:1.
Nhcinbczirk:

Darmstadt — Pirmasens 3:1; Waldhof — Phönix Ludwig
Hafen 1:2; Neckarau — 08 Mannheim 4:1; Ludwigshafen
BfR . Mannheim 2:3.

Leichtathletik.
Abendsportfest im Frankfurter Stadion.

Im herrlichen Frankfurter  Waldstadion kam Sanrs^
abend das Abendsportfeftdes Sportklub 80 bei regnerischem
zuni Austrag.

Resultate:  100 -Meter -Lauf : 1. Houben-Krefeld 10,8
2. v . d. Berghe-Holland, 4 Meter zurück; 3. Metzger-Franks»̂ '
weitere 4 Meter zurück. — 200-Meter -Lauf : 1. Schüller-Kr^
22,6 Sek.; 2. Frantz -Franksurt , Brustbreite zurück; 3. v. d. Berg»)
Holland, % Meter zurück. — 4X100-Meter -Stastet : 1. $ reufr
Krefeld 41,9 Sek.; 2. Sportklub 80 Frankfurt . — 3X200-M »'
Staffel : 1. Preußen Krefeld 13)7,1; 2. Sportklub 80 Franks. 1:0J

Die angemeldeten Rekordversuche von Fräulein Reuter , Spoj)
klub 80 Frankfurt , und Reeg, Neu-Isenburg , mußten infolge
glatten Bodens ausfalleu.

Kessfeeft SdMmrpiilüMT
Gebrauche Ala — und Irn Hau»
Sieht ’« stet « bei Dir wie SonnSoiß ausl
Hit Ata kannst Du alle Sachen
Blitzblank und appetitlich machen)

a putzt und scheuert alles!

Statt Karten.

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
zuteil gewordenen Glückwünsche und Geschenke
sagen wir

herzlichsten Dank.
Besonderen Dank der Jahresklasse 1903.

Heinrich Fuchs u. Frau Anna
geb . Blumensatt.

Hochheim , den 28. September 1925.

Zwangsversteigerung.
Am Millwoch den 30 . September vormittags 10 Uhr

versteigere ich im „Frankfurter yof"

1 MMrmk. i LedttkluWel
öffentlich zwangsweise meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor der Versteigerung.

Leck : Obergerichtsvpllzieher.

Geschäfts -Empfehlung.
Der werten Einwohnerschaft von Hochheim zur

gefälligen Kenntnis, daß ich mein Geschäft in.

Porzellan , Spielwaren
und dergl, zum 1. Oktober eröffne. .

Achtungsvoll
Frau Mina Kantner

Rathausstraße 6, 1 . Stock.

f*
S Danksagung.

Für

S
die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinschei¬

den unseres lieben unvergeßlichen Vaters , Schwiegervaters , Großvaters
und Onkels , Herrn

Philipp Josef Petry

I

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. Besonders danken wir der
„Sängervereinigung “ für den schönen Grabgesang und für die trost¬
reichen Woite bei der Niederlegung des Kranzes , dem Graf von Scbön-
born’schen Rentamt , Hattenheim , dem kath . Arbeiter -Verein, der Jah¬
resklasse 1848, den Mitarbeitern und den alten Lesern , sowie für die
Kranz- und Blumenspenden , auch allen, welche dem Verstorbenen das
letzte Geleit gaben.

tnn

ff
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Geschwister Petry

Hochheim am Main, den 28. September 1925.

di

Ein gut erhaltenerKilchellschra«
zu verkaufen . Näheres
der Geschäftsstelle.

SiimlI. MeibMW
Abschriften jeglicher Art,
nach Diktat , Entwurf von 3 '" ,,
prozetz-Klagen , Klagebeantw
langen , Privatklagen , Einzie»^ ,
gen von Forderungen, VormUA
schaftsrechnungen,Stcuererklirr»
gen, Eesnche-Reklamationen °

werden

Nummer 78.

schnell, öisfrefn.bi
ausgeführt durch:

SMItubt Neimiiö
Frankfurterstraß e 4.

Zum SteUeriwechh*
Hierdurch geben wir

kannt, daß wir Stellen-Anzeiö^
(Angebote oder Gesuche),
sionsanerbietcn und Gesuche
für das bekannte Famikienbt"

Daheim preisen ver°
Mitteln.

Das Publikum hat nur »o
den Anzeigentext in der ffieldW „
stelle unseres Blattes abzugev^
und die Anzeigengebühren ?!
entrichten. Die Expedition eriLs,
prompt ohne Spesen für den
steiler, dem wir damit jede wen
Mühewaltung abnehmen.

Arterien
Verkalkung

schnellste Beseitigung durch unsere
Bulgarische Zwiebelkur, einzigartig
im Erfolg, geruch- und geschmacklos.
JederLeidendemuß sich kostenlos über
diese natürlichste und billigste Kur
unterrichten. (Monatskur nur Mk. 3.50)

Sanitas -Depot , Charlottenburg 5
Abteilung: A. 714.

Sämlliche

Süßer
Einzelbände u . ganze Werke
liefert zu Originälpreisen (bei
größeren Aufträgen Rabatt ),

die Buchhandlung

S.Imsbach. Flörsheim
Karthäuserstr . 6, Telefon 59.

Die Anzeigenpreise iin Dah^sind im Vergleich zur flrD|
Auflage niedrig und betrage» » ,

ram 'fl | B>:bei Stellen -Eesuchen nur 60 .®
Gesuchte und Angebotene ü

sion 1.— Mk.
Das Daheim ist über

Deutschland und an grenzende As .
deutscher Zunge stark verbrej.Sein weltbekannter wöche»:Gi
erscheinender Personal - A»^ !gch
führt Angebot und Nachfrage t01

und sicher zusammen. int i\
Wir empfehlen, die AnzeE

möglichst frühzeitig aufzugeve•
Die Geschäftsstelle:

Verlag H. Dreisbach, Flör̂ - .

Neue
— Unter dem V

rat abgehalten, der
notwendigen Vorder

— Beim Reichs
berbandes und de
Besprechungen über

— Im Preußi
Schreiber eine Rede

— Die belgische
werden cbeusalls bei
englischen und sran

— Der franzöi
Freiburg in Freiher

— Nach einer
Syrien , die von d>
«̂r Garnison Verla

Sesteckt worden un!
— Der amerik,

nb«r das Schulden«
— Der japanis

>n Danzig eingetros
Deutschland begebe.

Das Ab
Die feit einig

dtinister Caillau;
Washington gefü
istanzösifch-amerik,
dor dem Abschluß
weldet, das Abko
irn Verlaufe der
gut >vie zu einem
i8ollkouferenz zu
»uf 48 Fahre ur

Nach dem „N
»Urch die Unterkor
Echuldendelegatio
diskutiert worden

1. Jährliche s
>iahr im Jahre V
lährlich in der W
wahres 1936 60
rroch eine Steiger
jährlich 130 Mi!
Periode von 68 ,

2. Diese Staf
bon 100 Millior
20 Millionen D>
ivorden sei, würd
Notwendige Sun
hingen der erste
fünf Millionen,

Caillanx und
Hörten, eine lebt;
rrung zum Ausd
eingehenden Prü
feine Mitarbeite
^5 Millionen D>
Mehr als 62 Jal
Mission habe ge>
Mngsperiode inr
Mürde. Frankrc
für die Zinsenzc
Frankreich in di
fetzen könne. V
Fragen siegen.

Rach dem
hewilligt wordei
Zahlungen vors!
finanzielle Schi
Mürden.
ferierungsfr

Die ..Ci
frage

Die „Chicaj
französische 5ko
Mellon getroste
stiere, weil Cai
SU treffen. Ar
Beurteilung di,
Mr Smooth h,
matifizierung
Senat beantral
abbrechen würl
oesseres Angeb
standen, daß d,
Toolidge unter

Nach einer
^eist die gesam
hesehen, am Fi
Frankreich zurr
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